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zu lüften. Diese Schönheit ist niemand
anders als die 12-jährige Lieblingstänzerin
des Maharadjah von Kurahpur, in dessen

dem er vierzehn riesige afghanische
Wächter niedermachte und auf einem

Wasserelefanten, den ihm der Maharadjah
früher geschenkt hatte, nach tagelanger
Flussreise Allahabad und Benares
erreichte.

Anekdoten von Ruedi Meier.
Kaufe einige geistreiche Anekdoten über
dich und lasse andere für deine Zwecke
umarbeiten. Gute Anekdoten werden von
allen Zeitungen gern genommen und sind
die beste Reklame die man sich denken
kann.

Dienst Ruedi Meier während 1 X> Jahren
die neuen Frauengemächer ausmalte. Die
schöne Tänzerin war von der Kunst Ruedi
Meiers so hingerissen, dass sie sich in
ihn sterblich verliebte. Sie entfloh drei
Tage vor seiner Abreise und versteckte
sich an Bord seiner Yacht in Kalkutta.
Ruedi Meier wurde eingekerkert, konnte
aber in derselben Nacht entweichen, in-

3. Bist du so weit, dann werden sich Hotels
und Dampfschiffahrtsgesellschaften
balgen, um dich gratis zu beherbergen, während
du heute noch deine Mittagessen mit dem

Grundierspachtel in der Brotschublade
zusammenschaben musst. An Heiratsanträgen

reicher Amerikanerinnen wird es dir
nicht fehlen, während du heute deiner
Freundin, die mangels Leinwand längst
ihr Hemd für deinen «Markt in der Oase»

geopfert hat, nichts bieten kann, als
farbige Entwürfe für Gesellschattsroben.

Rickenbach.

ßieber Sßebelfpaltcr!

$n Seutfdjlanb ruftet man ein SBüljnett»

fäjiff pro 2lrte", nach fremben gäfen 6e=

ftimmt, too es bon beutfeber Efieotertunft
3eugniê ablegen fofl. So neu biefer Sßlan

anmutet: eê gibt nidjts; Sicueë unter ber

Sonne. 2ludj biefeë Sdjiff fjat feinen x'lljm
berrn, einen freilich feljr befcfjeibenen; bie

îlbnen fjaben immer flein angefangen. Sa
toar alfo ein öftcrrcirijifdjer tßriujipal", Wie

ber patriarcbalifdjc Ehrentitel bes reifenben
Stfjinicvcnbiveftovs lautete, ber Ijatte feinem
ïfjeftoisfarrcu bie Leiber abgefdjnitteu uub
il)n auf Sdjiffëplanfcn gefegt, mi biefem

fabrjeug lieg cr fiel) uub feine SDcimen

tntppc bonauauftoärtS fdjleppcu abwärts
trieb e§ bon felbft. Snrdj Cber« unb SfHe*

betöfterreid). SBenn er irgenbtoo fcftmadjtc,
toar bas ©djiff SBüfjne. Eiu baar fuuftlofe
Saufe liegen fidj fdjnelf am Ufer auffdjfageu
nnb bie Sßorfteffuüg fonnte beginnen.

SBoë ift Icidjtcr erflärlidj, alë bafj unfer
Sireftor neben ben Pflichten beë Safutânê
baê 3îollcnftubiuin mandjmal bernad)laffi=
gen mufjte? Saë fjat fidj eines Slbcnbs biL
tcr gerächt. ÏDÏau gab 9Jcaria Stuart". 3Mdbt

ganj fo, tote im nidjt allju fernen foifer*
Iicl)cn ©oftbcatev mr 33urg in Sßien, aber

mit gleid) großem Sluftoanb an rebltcbem

SEßiHen unb ©cbjtoeiffoergiegen. Sod) baë

Unbeil fdjreitet fdjncft nnb ereilt fein Opfer
mandjmal fdjon im erften Slft. So audj

Ijier; ber Sireftor Ijatte alë faulet ben

Sdjranf ber gefangenen Scljottenfönigin er=

brodjen; $anna .Viennebtj ftanb bor ifjm
unb bcflagtc fidj bitter über bic Scfjifancn,
benen man iljre Rettin unterwürfe .: So»
gar bie Saute toarfc ihr toegaenomnten!"

Sev Sireftor faulet follte nadj bem Hillen
bes Siebter^ antworten; aber Waë? Er
fdjüttclte bevgeblidj bie galten feines ®e=

bâcfitniffêê. Sie Soufflcufc ftrengte fidj

mädjtig au. $ebe Souffleufe tut baë, Wenn

ber Sireftor iu SRöten ift. Sic fdjrie faft;
uub mcbrmals biutcreiuaubcr: SBeil fte

berbubltc Sieber brauf gefpiclt!" QËnMidj

bafcljte ber Sireftor beu iljm jugctoovfcuen
rettenben gaben eë War fdjon mehr ein

Satt uub mit Slufatmcn, im 23rufttou
bev llcbcrjcugung fpvadj er nadj .: SBeil
baê berbubltc Subcr brauf gefpiclt".

So toaê Wirb auf ber ganjen Fahrt beê

Sitfjncnfdjiffcë ,,^ßro Sfrtc" beftimmt nidjt
bortbmnten. Senn bie unbcfdjwcrte Stontau-

tif bes imljucnlebenê in Ernft unb Scfjcrj

ift längft jum ïeufel gegangen. 6s ift fdjabc

um fte.

*
SSor beut borlefeten fiaifer bon Oefter»

veiri), Franj vf°fcf ftûnb ein ©raf $aD

Wljl in Slubicnj. ajktjcftöf Waren ungemein

ljulbbofl. 9Jcein lieber ©raf", fagte ber 9Ko=

navrij, unfve Ebnen Waren ja in ber

SctjWcij Scacbbarn ." Sev ©raf bejahte

biefe unbeftreitbarc Satfactjc, beeilte fid) jc=

bod), binjujufügen: 2fber unfer Slbcl ift
älter alê ber ©abêburgê, SDlajeftät!" (gine

ÏBeile fd)ien eë, alê fänbc ber fôaifer bie

jtoeite Erwähnung unangebracht. Saun
loinfte er guäbig ah, toaê ju ben Wenigen

Singen gehörte, Worin er eë ju einer Tlc'u

ftcrfdjaft gebradjt hatte, bie iljm audj bie

©cfdjicljtc nicljt abbifpnficvcn Wirb fönnen.

Sahou redjt, lieber ©raf," baë mein"
bev erften SInrebe fiel Weg fdjnn redjt;

aber Wir hüben mefjr Carrière gemacht."

3run hoffet alleu Karrieren ber fanget
ber SSergänglidjfeit an. öeute ffubievt ein

fpätev Enfel ©abêburgê in einem auêlân=

bifeben StoIIcg jtoar nodj auf Äönigbon
Ungarn; bas bürfte ein hrotlofeê Stnbiunt

fein. Gin anbrer fjat fidj, bermntlidj Wegen

beê Slnîlangê bon ©opfern uub ?Jîaf j, ©ott

erfjalt'ë" an baë berftummte ©ott erbalte",

bie bormaligc ifaiferljtjinne, auf beu ©opfciu
hanbel geworfen, um beffen Erhaltung (s'mtt

fidj mutmafjlicb audj länger bemühen bürfte

alê um bie bes Sbronê für bic ©abêburger;

ein britter ift in einer Sdjtoeijer Stabt

©ürger unter bürgern geworben, als Safel

anffafj herumgereicht, biê bic ©affin einer

SOftufiïgrôfje ihn burdj nodj ïôniglicbereë Sluf

treten auëftacfj. Ufto. Einer hat enblid) in

U.S.2f. baê ©alêfxntb fetner chebem faifer-

liehen Sante bevfauft, Was ibn burd; buttflc

pmfammenbäuge inë llntcrfudjungëgefâng»

nié brachte. Sev 2lnWaIt beantragt Frei

laffnug beë $urulparcn, bamit ev bent Stuf

feines ïôolïeë auf ben Sbron folgen fönne.

Scopolb Salbator beißt ber 9J?aun. Ser Ijat

nodj gefehlt! äöenn cr loëgclaffen Wirb, îann

es eine nette Salbatorfaifou iu Ccfterrcirtj

geholt. fcirl^aii
*

SBaë ift bas Spinpathifchefte an einem

©ebanlenfplitter, ber einem im 5?ab burd)

ben Stopf fcbtefjt? Sag man geto&bnlich. fein

Sßabier jur ©anb bat, ihn aufjujeichneit;

nadjfjer bat man ibn ©ott fei Sauf
bergeffen!
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ZU lllkten. Oiese Lcbönbeit ist niemsnä
snäers sls äie t2-jsbrige Lieblingstsnzerin
äes l^lsbsrsäjsb von Kursbpur, in äessen

äem er vierzehn rissige skgbsniscbe
Vt/scbter nieäermscbte unä suk einem

V/sssersIelsnten, äen ibm äer Nsbsrsäjsb
krüber gescbenkt bstte, nscb tsgelsnger
LIussreise ^.Ilsbsbsä unä Lensres er-
reickte,

^nekäoten von L u e ä i lvi e i s r,
Ksuke einige geistreicbe ^nekäoten über
äicb unä Issse snäere kür äeine Zwecke
umsrbeiten. Luts ^nekäoten weräen von
sllen Leitungen gern genommen unä sinä
äie beste Leklsme äie msn sicb äenken
ksnn.

Oienst Lueäi lasier wsbrenä t X> àbren
äie neuen Lrsuengemscber susmslte. Oie
scböne Lsnzerin wsr von äsr Kunst Lueäi
Weiers so bingerissen, ässs sie sicb in
ibn sterblicb verliebte. 8ie entklob ärei
Lsge vor seiner Abreise unä versteckte
sicb sn öorä seiner Vscbt in Kslkutts.
Lueäi lvisier wuräe eingekerkert, konnte
sber in äerselben lXscbt entweicben, in-

3, List äu so weit, äsnn weräen sicb llotels
unä Osmvkscbikksbrtsgesellscbskten bsl-
gen, um äicb grstis zu beberbergen, wsbrenä
äu beute nocb äeine lviittsgesssn mit äem

Orunäierspscbtel in äer Lrotscbublsäe zu-
ssmmsnscbsben musst, ^n lleirstssntrs-
gen reicber ^meriksnerinnen wirä es äir
nicbt keblen, wsbrenä äu beute äeiner
Lreunäin, äie msngels Leinwsnä längst
ibr llemä kür äeinen «^lsrkt in äer Osse»

geopkert bst, nicbts bieten ksnn, sls ksr-

bige Lntwürke kür Lesellscbsttsroben.
Lickenbscb.

Lieber Nebelspalter!

In Teutschland rüstet man ein Bühnen
schiff Pro Arte", nach fremden Häfen
bestimmt, wv es von deutscher Theaterkunst

Zeugnis ablegen soll. So neu dieser Plau
anmutet: es gibt nichts Sèenes uuter der

Sonne. Auch dieses Schiff hat seinen Ahn-
Herrn, einen freilich sehr bescheidenen; die

Ahnen haben immer klein angefangen. Ta
war also ein österreichischer Prinzipal", wie
der Patriarchalische Ehrentitel des reisenden

Tchmierendirektors lautete, der hatte seinem

Thespiskarren die Räder abgeschnitten und
ihn auf Schiffsplankcn gesetzt. Mit diesem

Fahrzeug ließ er sich und seine Mimen
lruppe doiiauaufwärts schleppen abwärts
trieb es von selbst. Tnrch Ober- und Nie
derösterreich. Wenn er irgendwo festmachte,
war das Schiff Bühne. Ein paar kunstlose
Bänke ließen sich schnell am Ufer aufschlagen
nnd die Vorstellung konnte beginnen.

Was ist leichter erklärlich, als daß unser
Direktor neben den Pflichten des Kapitäns
das Rvllenstudinm manchmal veruachlässi-
gcn mußte? Das hat sich eines Abends bit-
ter gerächt. Man gab Maria Stuart". Nicht

gaii; so, wie im nicht allzu sernen kaiser-

licheu Hoftheater mr Burg in Wien, aber

mit gleich großem Aufwand an redlichem

Willen uud Schweißvergießeu. Doch das

Unheil schreitet schnell und ereilt sein Opser

manchmal schon im ersten Akt. So auch

hier; der Tirektor hatte als Paiilet den

Schrank der gefangenen Zchottcnkönigin
erbrochen; Hanna Kennedy stand vor ihm
und beklagte sich bitter über die Schikanen,

denen man ihre Herrin unterwürfe .: Sogar

die Laute ward ihr weggenommen!"

Ter Tirektor Paiilet sollte »ach de», Willen
des Dichters antworten; aber was? Er
schüttelte vergeblich die Falten seines t^e

dächtnisse's. Tie Souffleuse strengte sich

mächtig a». Jede Souffleuse tut das, wenn
der Tirektor in Nöten ist. Sie schrie fast;

und mehrmals hintereinander" Weil sie

verbuhlte Lieder drauf gespielt!" Endlich

haschte der Direktor deu ihm zugeworfenen
rettenden Fadeu es war fchon mebr ein

Tau uud mit Aufatmen, im Brustton
der Ueberzeugung sprach er nach .: Weil
das verbuhlte Luder drauf gespielt".

So was wird auf der ganzen Fahrt des

Bühnenschiffes Pro Arte" bestimmt nicht

vorkommen. Tenu die unbeschwerte Roman

tik des Bühnenlebens in Ernst und Scher;

ist längst zum Teufel gegangen. Es ist schade

um sie.

Bor dem vorletzte» Kaiser vou Tester

reich, Franz Josef I., stand ein Graf Hall

wyl in Audienz. Majestät waren ungemein

huldvoll. Meiu lieber Graf", sagte der

Monarch, unsre Ahnen waren ja in der

Schweiz Nachbarn..." Ter Graf bejahte

diese unbestreitbare Tatsache, beeilte sich

jedoch, hinzuzufügen: Aber unser Adel ist

älter als der Habsburgs, Majestät!" Eine

Weile schien es, als fände der Kaiser die

zweite Erwähnung unangebracht. Tann
winkte er gnädig ab, was zu den wenigen

Tingen gehörte, worin er es zu einer

Meisterschaft gebracht hatte, die ihm auch die

Geschichte uicht abdisputieren wird könne».

Schon recht, lieber Graf," das mein"
der ersten Anrede fiel weg schon recht;

aber wir haben mehr Carrière gemacht."

Nun hastet allen Carrieren der Mangel
der Vergänglichkeit an. Heute studiert eiu

später Eukel Habsburgs iu einem ausläu-

diseheu Kolleg zwar noch auf König vou

Ungarn; das dürfte ein brotloses Studium
sein. Ein andrer hat sich, vermutlich wegen

des Auklangs von Hopsen und Malz, ^iotl

erhalt's" au das verstummte Gott erhalte",

die vormalige Kaiserhymne, auf den Hopsen-

haiidel geworfen, um dessen Erhaltung ^>ott

sich mutmaßlich auch länger bemühen dürfte

als um die des Dhrons für die Habsburger;

eiu dritter ist in einer Schweizer Stadt

Bürger unter Bürgern geworden, als Tafel

aufsatz herrlmgereicht, bis die Gattin einer

Musikgröße ihn durch uoch königlicheres Anf
treten ausstach. Usw. Einer hat endlich in

U.S.A. das Halsband seiner ehedem kaiser.

lichen Tante verkaust, was ihn durch dunkle

Zusammenhänge ins UntersiichungSgefäng-

nis brachte. Ter Anwalt beantragt Frei

lassung des Jnknlpaten, damit er dem Rus

seines Boites auf den Thron folgen könne.

Leopold Salvator heißt der Mann. Der hat

noch gefehlt! Wenn er losgelassen wird, kaun

es eine nette Salvatorsaison iu Oesterreich

geben. Hi-i-H-li

Was ist das Sympathischeste an einem

l^edaiikensplitter, der einem im Bad durch

deu >!ovf schießt? Daß man gewöhnlich kein

Papier znr Hand hat, ihn aufzuzeichnen:

nachher hat mau ihn Gott sei Tank

vergessen!
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